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Die Hoffnung auf baldiges
Kriegsende

Die ruhige gefaßte Haltung die die öffentliche Meinung
in allen neutralen Ländern im allgemeinen gegenüber dem
uneingeſchränkten U Boot Kriege einnimmt findet ihre Er
klärung großenteils durch die Erwartung daß die Zeit der
Prüfung nur kurz ſein werde weil der übermütige Zehn
verband nun doch raſch zum Einlenken genötigt werden
würde Die ganzen neuen Maßregeln ſchreibt der Baſler
Anzeiger ſind durchaus geeignet die Kriegführung aufs
äußerſte z verſchärfen aber man darf dafür auch die Hoff
nung haben daß dieſe höchſte Anſpannung nur kurze Zeit
dauern und raſcher zu einem Frieden führen wird als die
doch immer wieder abgewieſenen Vermittlungsverſuche ſelbſt
für den Fall daß noch weitere Länder in den Krieg hinein
gezogen werden ſollten Auch wo dieſer Gedanke in der
neutralen Preſſe nicht mit ſolcher Beſtimmtheit zum Ausdruck
kommt merkt man aus ihren Aeußerungen doch deutlich her
aus wie einmütig das neutrale Ausland in dem unge
hemmten Boot Krieg eine entſcheidende die prahleriſchen
Erklärungen der gegneriſchen Staatsmänner über den
Kampf bis zum Endſiege raſch Lügen ſtrafende Wendung

ſieht enn die norwegiſche Aftenpoſten fragt Jſt der
iegi je Schritt vielleicht der Anfang vom Ende und wird die
endliche Entſcheidung auf dem Meer und nicht zu Lande ſtatt

auf die gefährliche engliſche Nachbarſchaft ſich nicht offen zu
finden ſo begreift man es wenn das n mit Rückſicht

eR l e i r

ſagen getraut wie es ſelbſt darüber denkt aber es gibt dar
über doch eine Andeutung indem es hinzufügt Alles in
allem ſind die aufſehenerregenden deutſchen Gegenmaßnahmen
ernſt und alle Gemüter in Bewegung bringen

D7 hüber die Schwierigkeiten in die die Neutralen geraten n
der Annahme hinweg daß die Anwendung der furchtbarſten
Mittel das bringen könne was weder das deutſche Friedens
angebot noch Wilſons Botſchaft und Vermittlungsvorſchläge
noch die Bekanntgabe der Ententebedingungen erreicht haben
nämlich das Ende der bisher ungebrochenen Gewalt ves
Krieges durch eine Kriſe der Macht

An Gründen für eine ſolche Einſchätzung der Wirkung
des ungehemmten Tauchbootkrieges fehlt es den Neutralen
gewiß nicht Sie wiſſen daß die engliſche Preſſe ihre Leſer
ſchon vor Monaten darauf vorbereitete daß gerade jetzt eine
beſonders kritiſche Zeit für die Lebensmittelverſorgung Eng
lands eintreten werde Bereits am 11 November 1916
ſchrieben die Times auch wenn es in den Vereinigten
Staaten nicht zu einem Ausfuhrverbot kommen werde liege
doch die Annahme nahe daß ſchon im Februar die nord
amerikaniſchen Zufuhren ernſtlich abfallen werden und Eng
land ſich genötigt ſehen wird den Hauptteil ſeines Bedarfes
von 114 300 Tonnen wöchentlich anderweit zu beziehen
Man traf Vorbereitungen dieſe Mengen vorwiegend aus
Auſtralien heranzuſchaffen und dieſe Rechnung können nun
unſere UBoote um ſo ſorgloſer zuſchanden machen als es ſich
nicht mehr um amerikaniſche Zufuhren handelt Man be
greift nun auch weshalb die amerikaniſche Regierung kalten
Blutes erklärt daß zwar Schiffe wie gewöhnlich aus dem
Hafen von New York ausfahren dürften daß ſie aber keine
Verantwortung übernehme Dieſe Erklärung wird auf die
amerikaniſche Lebensmittelausführ ebenſo wirken wie ein
Ausfuhrverbot und man wird im Weißen Hauſe vielleicht
Deutſchland danken daß es durch die Verkündung des un
gehemmten Boot Krieges in dieſem Augenblick die
Waſhingtoner Regierung von der quälenden Sorge erlöſte
der Bewegung für ein Ausfuhrverbot Prz zu werden ohne
die an der Ausfuhr von Lebensmitteln intereſſierten Kreiſe
allzuſehr zu verſtimmen Auch die Ausfuhr von Kriegsmaterial war holg der ſtarken Jn anſpruchnahme amerika
niſchen Kredits durch die Verbändler allmählich für das
amerikaniſche Wirtſchaftsleben aus einer Wohltat zu einer
Plage geworden

Beſonders ſchlimm müſſen ſich durch den verſchärften U
Voot Krieg für England und erſt recht ſeine Verbündeten
die ſchon kaum erträglichen Kohlennöte geſtalten Die
engliſche r von 287 Millionen Tonnen
im Jahre 1913 auf 265 Millionen Tonnen im Jahre 1914
und 233 Millionen Tonnen im Jahre 1915 während der
eigene Bedarf von 181 auf über 200 Millionen Tonnen ſtieg
und ſeitdem um monatlich 114 Millionen Tonnen weiter an
gewachſen iſt Die Ausfuhr ſank von 735 Millionen Tonnen
im Jahre 1913 auf 43 Millionen Tonnen im Jahre 1915
und wird 1916 weniger als 40 Millionen Tonnen betragen
haben Der ungehemmte UBootKrieg muß ſich nun vorallem deshalb als verhängnisvoll für die Kohlenförderung
von England erweiſen weil dieſe in großem Umfange auf
die Einfuhr von Grubenhölzern angewieſen die angeſichts
des Verhaltens der neutralen Reedereien als faſt gänzlich
unterbunden gelten darf Was für Folgen ſich erſt für
re und Jtaliens Kohlenmangel daraus wie aus dem

tocken des Seeverkehrs ergeben müſſen kann man ſich lebhaft
vorſtellen Alle dieſe Umſtände wirken zuſammen um die
überraſchend ruhige Aufnahme der Verkündung des unge
hemmten UBoot Krieges bei den Neutralen zu erklären und
zu rechtfertigen
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Halle Sonnabend den 3 Februar

Die erſten Folgen des neuen U Boot Krieges

Eine amerikaniſche Note
T V Amſterdam 3 Febr Reuter meldet aus

Waſhington Staatsſekretär Lanſing war vor ſeiner Konfe
renz mit Wilſon ſtundenlang mit der Aufſtellung eines
Schriftſtückes beſchäftigt über deſſen Art er nichts ſagen
wollte Reuter berichtet aus Waſhington Nach einer Mel
dung des Korreſpondenten der Aſſociated Preß habe Lan
ſing jede Mitteilung verweigert Doch beſtehen Anzeichen
dafür daß an Deutſchland eine Note abging

Wilſon für beſchränkte Kriegsführung
e B Haag 3 Februar Der Korreſpondent der New

Pork Poſt in Waſhington meldet Der Präſident hat ſich für
eine Politik beſchränkter Kriegführung entſchloſſen die aber
nicht zur Tat werden ſoll wenn die moraliſche und möglicher
weiſe die phyſiſche Macht Amerikas dem vorbeugen kann
Der Kongreß in Waſhington neigt dazu einen beſtimmten
Fall von Verletzung amerikaniſcher Rechte abzuwarten iſt
aber bereit der Führung des Präſidenten Wilſon ſelbſt im
draſtiſchen Falle zu folgen Auch viele Zeitungen ſind für
das Abwarten einer endgültigen Situation Der Marine
miniſter Daniel ſagt in einer ſüdkaroliniſchen Zeitung Jn
erſter Linie erwartet Amerika ſeine Weiſungen von dem
Weißen Hauſe Hält Wilſon einen Frieden in Ehren nicht
länger für möglich ſo unterſtützen alle Amerikaner den Bruch
der Beziehungen Werden andere Schritte von ihnen ver
langt ſind ſie auch dazu bereit

Eä

Ein engliſches Minenfeld im Skagerrak

Die Lebensmitteleinſchränkung in England
WTB London 2 Febr Reuter Der Nahrungs

mittelkontrolleur hat einen Aufruf an das Volk gerichtet es
möge den Verbrauch von Nahrungsmitteln insbeſondere von
Brot Weizenmehl und Zucker auf höchſtens 4 Pfund Brot

Pfund Weizenmehl und 24 Pfund Zucker für den Kopf
und die Woche einſchränken Er hoffe die freiwillige Ein
ſchränkung werde ſich als erfolgreich erweiſen müſſe aber auf
die Möglichkeit hinweiſen daß Zwangsmaßregeln ergriffen
würden

Die norwegiſchen Seeleute ſtreiken
WTB Chriſtianiga 3 en Hier verlautet daß

die Seeleute von Dampfern die für England beſtimmt ſind
ſtreiken und ſich weigern abzufahren Die Reeder befürchten
daß dieſe Bewegung einen größeren Umfang annehmen wird

Nauen im Dienſte der neutralen Schiffahrt

Berlin 3 Febr Nichtamtlich Wie das W T V
hört iſt die Funkenſtation Nauen den neutralen Reedern zur
Unterſtützung von Anweiſungen an ihre unterwegs befind
lichen Schiſfe zur Verfügung geſtellt worden Die deutſchen
Behörden ſind mit allen Mitteln bemüht die Neutralen in
ihrem Veſtreben ihre Schiffe aus dem Sperrgebiet um Eng
land fernzuhalten zu unterſtützen

Amtliche Meldung der Heeresleitung
W IB Großes Hauptquartier 3 Februar

Von keinem der Kriegsſchauplätze ſind Ereigniſſe von be
ſonderer Bedeutung zu melden

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
m

Von der italieniſchen Grenze meldet unfer H Mit
arbeiter

Jn den Adriahäfen flaut der Verkehr von Woche zu Woche
mehr ab Um ſo ſtärker wird er auf der Weſtſeite der Halb
inſel Das hat ſeine Gründe Aus Furcht vor den feindlichen
Tauchbooten mußte eine Umlegung des geſamten Hafenver
kehrs von Oſten nach den relativ ſicheren Weſthäfen ſtatt
finden Das hat aber eine unerwartete enorme Neubelaſtung
der Eiſenbahnen zur unmittelbaren Folge gehabt Dieſe
müſſen nun alles Material das für den Oſten des Landes
beſtimmt iſt von den Weſthäfen in mühſeligſter Arbeit und
Fahrt unter kaum zu beſchreibenden Schwierigkeiten heraus
holen und über ohnehin ſtark belaſtete Strecken ſchaffen Es
iſt in ganz Jtalien ſeit einigen Wochen eine Verkehrswirr
nis eingetreten 37 die bisher vergeblich eine Löſung ge
ſucht wird Jn Norditalien macht ſich die Anarchie auf der
Eiſenbahn noch nicht ſo ſtark bemerkbar denn von den Häfen
in Savona Genug Livorno iſt ſchließlich immer noch ein
Anſchluß zu erreichen Aber im Oſten in Mittel und Süd
italien ſtehen ſtreckenweiſe alle Räder ſtill weil die Ent
wirrung der Züge tagelang auf ſich warten läßt Es mögen

NB Kopenhagen 3 Februar Nachrichten au
Schiffahrtskrgiſen zufolge erbet n

wie Reiſende mi ilen auch die jüngſten Truppentransportedie non den Adriahäfen aus vor ſich gingen eine gewiſſe Rolle

geſpielt haben Aber die eigentliche Lähmung im Hafenvrer
kehr und das daraus entſtandene Chaos auf den Eiſenbahnen
haben doch die allenthalben und mit Recht ſo ſehr gefürchte
ten UBoote auf dem Gewiſſen Die wohlhabende Bevsölke
rung von Ancona Brindiſi Taranto Bari hat ſich im Hin
blick auf die dort eingetretene Lebensmittelnot und den un
heuren Mangel an Kohlen vor den Wutausbrüchen des Volk
in Sicherheit gebracht Venedig iſt von der Außenwelt ſo gu
wie abgeſchloſſen Hier wie in den anderen Adrighäfen ifſl
die ſchrecklichſte Not eingekehrt weil die erwarteten Eiſen
bahnſendungen ausbleikon Es werden Vorkommniſſe er
zählt die man nicht für menſchenmöglich halten würde Auch
beſſer geſtellte Familien haben ſeit Tagen kein warmes Eſſen
Von einer Heizung der Wohnungen oder Kanzleien iſt es erf
recht keine Rede Kein Menſch denkt daran die Kinder in
die Schulen zu ſchicken Seit Wochen bleiben die Theater ge
ſchloſſen Noch ſchlimmer ſoll es in Bologna und Florenz
ſtehen Ein ungewöhnlich ſcharfer Winter iſt in Mittel
itglien eingekehrt ein Winter mit heftigem Schneetreiben
der den Verkehr vollends lähmt Die Häfen auf der Weſiſeite
werden naturgemäß immer voller je ſtärker ſie in Anſpruch
genommen werden Jn Genua herrſcht ein Tohuwabohn
ſondergleichen Auf den Quais liegen die Ladungen K un
geheuerlichen Stapeln wirr durcheinander Kein Menſch
weiß aus noch ein Dazu das rollende Bahnmaterial abge
nutzt durchweg in einem troſtloſen Zuſtand immer neue
Hiobspoſten von verſenkten und überfälligen Schiffen Die
Stimmung der hungernden und frierenden Bevölkerung wird
von Tag zu Tag kritiſcher

die Entente
Der Wiener Generalvertreter der Hamburg Amerika

Linie Hofra Weichs weiſt in der Neuen Freien Preſſe
in einem Artikel über die Wirkung des ungehemmten
Voot Krieges nach daß höchſten s ſechs Millionen
Tonnen Getreide bei zwölf MillionenMindeſtbedarf zur Verfügung der Ententeſtehen mit andern Worten daß der Getreidebedarf nur für
die Hälfte der Zeit vom 1 Dezember 1916 bis 1
1917 zu decken möglich iſt und daß die Ententeländer
daher bei gleichem Verbrauch wie bisher und alle gegen
wärtig beſtehenden Verhältniſſe als gleichbleibend voraus
geſetzt Ende Maikein Brotmehrhaben werden
Weiter werde die Kohlenzufuhr von land nach
Frankreich und Jtalien nahezu völlig eingeſtellt werden
chenſo die Zufuhr von Grubenholz nach England und von
Erzen nach allen Ententeländern Die Einſchränkung aller
Betriebe insbeſondere der für Kriegsbedarf arbeitenden das
Aufhören aller Beleuchtung und Hetzung dazu n Ver
kehrsbeſchränkung und größte Transportſchwieri laſſen
elementace Volksbewegungen vorausſagen

Aus London wird gemeldet Daß der verſchärfte U Voot
Krieg für England äußerſt gefährlich ſein wird beweiſen die
aus allen Teilen Englands vorliegenden Meldungen über
Lebensmittelnot Proteſtverſammlungen über die Preis
erhöhungen über den Mangel an allen Lebensbedürfniſſen
finden allenthalben im Lande ſtatt Jn White Haren wurde
öffentlich erklärt daß ſeitdem die Regierungsmaßnahmen die
Landleute gezwungen haben die Preiſe für ihre Produkte
erabzuſetzen weder Kartoffeln noch Getreide mehr auf den
arkt kommen Ein ſafertige Einſchreiten des Lebens

mittelkontrolleurs wird ſtürmiſch gefordert Jn Caxlisle wo
Du der gtößte Kartoffelmarkt Englands war blieben die

auern zu Hauſe ebenfalls weil ihnen die Höchſtpreiſe nicht
genügen

Beratungen in Londoun
T V Haag 3 Februar Aus London wird

Eine neue Kriegskonferenz der Verbündeten die jedoch
nur mit Marineangelegenheiten beſchäftigen ſoll wird in der
nächſten Woche in London abgehalten werden Beratu
gegenſtände ſind Uneingeſchränkter UBootKrieg
fung der Blockademaßnahmen gegen die Reutralen Vewaff
nung der Handelsdampfer Einfuhrverbote zur Gewinnung
von Laderaum beſſere Organiſation und Unterſtühßung von

feſten zur Beſchleunigung des Baues von Fracht
mpfern

Die Wirkung auf Holland
e B Haag 3 Februar Jm Haag erſchien ge eine

Regierungsankündigung die früh in den Str auget
ſchlagen wurde Sie beſagt daß kein Holländer der
fähig iſt die Waſfen zu ergreifen zwiſchen
19 und 48 Jahren das and verla en d r eDas Volk drän W düberall zuſammen wo eFeſtu geh a er rere Fiſgerſftertegnslaufen
würde aber nicht weiter als bis Terſchellings
bankund bis 42 Seemeilen von der Küſte Für



e v vteibe das Auslaufverbore e Schiffe können die Genehmi
gung zur Ausfahrt auf eigene Gefahr erhalten

Ausfuhrverbot in Holland
RKaotterdam 3 Februar Nieuwe Rotterdamſche Cou

re rer daß die n dec kern igete wird
und ein meines Ausfuhrver ür ſämtli ebens
mittel aus Holland x eRo ruar r Dampfer NieuwAmſterdam der Holland AmerikaLinie der vorge z von

hier nach New Vork efahren iſt iſt heute zu Sgelehrt
beiden e Zwarte Zee und Wi

en Dampfer aus England abholen ſollten ſind
nicht ausßefahren

Die Einſtellung der däniſchen Schiffahrt
M TB Kopenhagen 2 Februar Ritzau Der Verein der

däniſchen DamyfſſchiffahrtsReedereien beſprach in ſeiner heutigen
Sitzung eingehend die durch die deutſche Note geſchaffene Lage
Er beſchloß vorläufig die Schiffahrt in weitem Um
fjange einzuſtellen und die weitere Entwicklung der Ver
hältniſſe abzuwarten um ſobald als tunlich die Tonnage in der
für das Land und die Schiffahrt günſtigſten Weiſe verwenden zu
können

W B Kopenhasen 2 Februar Ritzau Jnfolge der Ein
ſtellung des geſamten P myferverkehrs lehnen ſämtliche
Banken in Dänemark vorläufig die Einlöſung franzöſiſch italieni
ſcher engliſcher und amerikaniſcher Schecks ab Nach einer Blätter
me haben auch die Göteborger Dampfer die Fahrten nach
England eingeſtellt Ueber 1000 Seeleute ſind bereits ohne Arbeit
Da der Poſtverkehr nach England vollſtändig unterbrochen iſt
ſind in Göteborg ſchon mehrere tauſend für England beſtimmte
Poſtſäcke aufgelagert

d Spaniſche Maßregeln
W B Madrid 1 Februar Havasmeldung Der Mi

niſter der Auswärtigen Angelegenheiten empfing den Präſidenten der Reedervereine des Mittelländiſchen Hieeres der

ihm mitteilte die Vereinigung habe 10 Schiffe mit Geleit
briefen unterwegsViniſterpraäſdent Graf Romanonos erklärte nach einer

Beſprechung mit dem Kammerpräſidenten man könne nicht
leugnen daß man in ſehr ſchwieriger Lage ſei Die Regie
rung habe beſchloſſen ſich von jeder Erörterung fernzuhalten

Jm Senat gab der Miniſterpräſident dieſelben Erklä
rungen ab wie in der Kammer

Weitere Auslandſtimmen
Amerika

New ZJork 3 Februar Die Preſſe iſt ungefähr ein
ſtimmig in ihrer e Beurteilung des neuen deut

ſchen Tauchbootkrieges ſie erklärt daß Amerika ſeine Rechte
ſchützen müſſe Viele in der Oeffentlichkeit ſtehende Männer
mahnen indeſſen r Vorſicht und in Kongreßkreiſen iſt man
geneigt ſich das Urteil noch vorzubehalten Der New
Hafen wurde Mittwoch abend 10 Uhr plötzlich geſchloſſen ſo
daß keine Schiffe abfahren konnten Ein Grund dafür iſt
nicht bekannt

Jingo Stimmen
T U Rotterdam 3 Februar Reuter bringt aus New

York eine Auswahl von Preſſeſtimmen Mehrere Blätter
wörgen die World erklären daß die Regierung dem
von n ſeine Rädie nd Des ba hr nenGrafen Bernſto Paß zuſtellen und die Beziehungen
ſofort abbrechen müſſe Zu weiteren Maßnahmen ſolle aber
erſt geſchritten werden wenn die Regierung durch abſicht
lichen Mord und Zerſtörung dazu gezwungen werde Der
Präſident ſolle die Bedingungen ſeines eigenen ſeinerzeit
Deutſchland übermittelten Altimatums ausführen und zwar
ſo ſchnell daß Berlin nicht die Entſchuldigung vorbringen
könne es habe die Politik der amerikaniſchen Regierung miß
verſtanden Wenn das tatſächlich zum Krieg mit Deutſchland
führen ſollte ſo möge es ſo ſein New York Herald
ſchreibt Es gäbe keine Arſache ſich über den jüngſten Aus
bruch des Preußentums zu wundern Das ſpiegele nur die
d Niederlage wider Berlin meine daß es einen ameri
kaniſchen Präſidenten durch Bluff zu einer ſchmählichen Kapi
tulation zwingen könne Die deutſche Regierung werde aber
vermutlich ihren Jrrtum bald einſehen Tribune ſagt
Wir haben uns ſchon lange genug vor Gewalttaten ge

ſchützt Der Friede mit Deutſchland wäre zu teuer erworben
wenn wir ihn kauften indem wir uns nach den letzten be
leidigenden deutſchen Anweiſungen die ihr Unterhandeln
mit den Ententeſtaaten beſchreiben ſollen richten würden

Das Journal of Commerce ſagt Es ſteht feſt daß die
Vereinigten Staaten ſich niemals mit einem derartigen Gang
der Dinge zufrieden geben werden Die New Vork
Times ſchreiben Die neue Vorſchrift über das Kriegsgebiet
iſt eine Verzweiflungstat die als Zeichen angeſehen werden
kann daß das Ende des Krieges nicht weit ſei Die
Waſhington Poſt meint Die deutſche Note wird das amerile Volk ſtarr vor Entrüſtung machen Unſere Regie

rung wird die Zügel die Deutſchland uns anlegen will
zweifellos nicht ertragen

Engliſches Wutgeſchrei
T V Haag 3 Februar Evening Standaard ſchreibt

Alles weiſt darauf hin daß die Prophezeiung ſich erfüllen
werde die auf Grund der Kenntnis des deutſchen Charakters
erfolgte dahingehend daß dem Zuſammenbruch eine Entfeſſe
lung der Barbarei vorangehen müſſe die alles übertrifft
was ſeit dem Anfang des Krieges vorgekommen iſt Weſt
minſter Gazette ſchreibt Die Wichtigkeit der Note liegt nicht
ſo ſehr in der ſchwachen Beweisführung als in der Drohung
daß alles was Deutſchland dem Präſidenten Wilſon zuge
ſtanden hHat jetzt aufgehoben und rückgängig gemacht wird
Es iſt nicht unſere Sache Wilſon Vorſchläge zu machen was
er in dieſer neuen Kriſis zu tun hat Unſere Sache iſt es nur
auf eigene Kraſt zu vertrauen um uns gegen die neue
deutſche Drohung zu wehren Wir haben ſie ſchon lange er
wartet und müſſen jetzt genügend darauf vorbereitet ſein
Die britiſche Regierung wird gut tun draſtiſche Gegenmaß
nahmen zu treffen Pall Mall Gazette leiſtet ſich ein ſelbſt
für ein engliſches Blatt auffallend rüdes Geſchimpfe auf den
deutſchen Kaiſer der verſuchen werde ſich gegen ſein unaus
bleibliches Schickſal zu wehren durch die letzten Akte von Grau
ſamkeit und Terrorismus Weiter heißt es Wir werden
un Maßregeln n die deutſche Drohung treffen und
mit größerer Entſchloſſenheit als je zuvor dafür ſorgen daßder i von allen Leiden und Uebeln zur Rechenſchaft

n w

werden Blockade
P dieſer Pe zuvorzukommen Arbald Hurd im Daily Teleg der Kampf gegedie Solhieakeß ein Kriegsprobiem ſei
England im beſonderen jetzt angehe jedes andereroblem übertrefſe Daily Mail n britiſche Volk

be niemals begehrt daß die Vereinigten Staaten in dieſen
Krieg verwickelt würden und verlangt nicht daß ſie es auch

etzt noch werden aber es ſei ſchwer anzunehmen
aß die Vereinigten Staaten ſich mit dieſer

Note zufrieden geben würden Den rnwürde es nicht gelin England auszuhun ieTimes ſagen es ſei ein ev der am nie Regie
rung und des amerikaniſchen Volkes eine Entſcheidung über
Deutſchlands unverſchämte Abſichten zu treffen

Franzöſiſche Stimmen
T U Genf 3 Febr e hält alle gelehrten Kommentare für überflüſſig Deutſchland habe er n

halten bis es die erforderlichen Machtmittel beſaß Alles
andere ſei gtuff geweſen Temps vertritt die gleiche An
ſicht und fügt hinzu es wäre ein unverzeihlicher Fehler der
Entente geweſen die Friedenslockung die für die emſigſte

Zeit gewinnen ſollte ernſt zu
nehmen

Bern 3 Febr Eine Beſprechung des Bonnet rouge
welche Seien wir nicht beſtürzt überſchrieben und bis auf
den r vollkommen geſtrichen iſt ſpricht die
aus rtriebener Patriotismus nicht dazu beitragen
werde die Prüfungen Frankreichs auf die Spitze zu treiben

Jtalieniſche Stimmen
WTB Rom 2 Februar Meldung der Agenzia Ste

fani Corriere della Sera ſchreibt Anſtatt ihre Kriegsziele
einzeln zu nennen kündigten die Deutſchen eine Verſchärfung
der Unterſeebootkrieges an Deutſchland hofft auf Wirkſam
keit dieſer Maßnahmen aber neue Verwicklungen mit den
Reutralen werden ſich ergeben Der Krieg wird durch die
Anſtrengungen der Ententeauf dem Lande aber nicht durch
die Unterſeeboote entſchieden werden

Jdea Nazionale ſchreibt Deutſchlands neue Maßregeln
werden die Zahl der verſenkten Schiffe nicht vermehren 22
aber die Zahl der Opfer unter den neutralen Bürgern wird
wachſen Der Unterſeebootkrieg wird wohl auf die Neutra
len die von ſeinen Folgen betroffen werden Eindruck machen
aber kaum den Gang des Krieges merkbar verändern Die
Entente wird überlegen ob dieſes Verbrechen welches Ver
geltung heiſcht beſtraft werden ſoll

Schweizer Stimmen

WTB Bern 2 Februar Die Zürcher Poſt ſchreibt
zum verſchärften Bootkrieg u Wie weit die Hoffnungen
auf Erfolg berechtigt ſeien könnten Fernſtehende nicht be
urteilen Doch wiſſe man daß Deutſchland die Waffe des
UBootes zur höchſten jetzt überhaupt möglichen Vollendung
geſteigert habe Das Blatt S fort Die Erfolge der
deutſchen UBoote waren eine Senſation dieſes Krieges und
der Satz daß wenn England die Herrſchaft über See beſitze
Deutſchland mit ſeinen Anterſeebooten die Herxſchaft unter
der See mit Erfolg angeſtrebt habe hat ſeine innere Be
rechtigung Von einer abſoluten Herrſchaft Englands über
See kann nicht mehr geſprochen werden ſeit dieſe Herrſchaft
an ſo vielen Punkten durch die deutſchen UBoote unter
brochen wurde Das Blatt weiſt ferner darauf hin daß für
die Neutralen trübe Ausſichten bevorſtänden in wirtſchaft
ſicher Sir Wo könne nur die Soffnutg haben daß

v edie Periode rückſichtsloſeſten Kampfes nur von kurzer
Dauer ſein werde

Zu den feindlichen Meinungsäußerungen
über die Ankündigung des verſtärkten UBoot Krieges be
merkt die Poſt kreffend man könne wenn man den rich
tigen Kern betrachte folgern daß wer in maßloſer Wut
aufbrülle ein ſtarkes Entſetzen im Nacken haben müſſe

Ferner ſagt die Voſſ Ztg es habe von vornherein
keinem Zweifel unterlegen wie die engliſchen Aeußerungen
ausfallen würden Hingegen wird als ein Beweis der Ein
ſicht hervorgehoben daß die Preſſe der Neutralen bei aller
Erkenntnis des Ernſtes der Lage im allgemeinen eine wirk
liche Ruhe bewahre

Die Hoſpitalſchiffe
England droht mit Vergeltungsmaßregeln

WTB London 31 Januar Das Auswärtige Amt gibt
folgende Mitteilung aus Die deutſche Regierun erklärt
ſie habe mehrfache ſchlüſſige Beweiſe dafür daß eindliche
Hoſpitalſchiffe oft zur Beförderung von Munition und Trup
pen mißbraucht worden ſeien ſie gibt weiter an ſie habe
dieſe Beweiſe auf diplomatiſchem Wege der britiſchen und
der franzöſiſchen Regierung vorgelegt und hat zugleich er
klärt daß der Verkehr von Hoſpitalſchiffen auf den militäri
ſchen Fahrſtraßen für die in Frankreich und Belgien kämpfen
den Streitkräfte innerhalb einer Linie zwiſchen Flambo
rough Head und Terſchelling auf der einen Seite und zwi
ſchen Queſſant und Landſend auf der anderen nicht länger
geduldet werden ſolle Die britiſche Regierung hat noch keine
Mitteilung auf diplomatiſchem oder anderem Wege von der
deutſchen Regierung erhalten wie behauptet worden iſt und
ſie ſtellt mit aller Entſchiedenheit in Abrede daß brit i
ſche Hoſpitalſchiffe für die Beförderung von
Munitionund Truppen oderin irgendeiner
Weiſe gebraucht worden ſind die gegen das
Haager Abkommen der Uebertragung der Geundſätze
der Genfer Konvention auf den Seekrieg ver ſt ößt Nach
dieſem Abkommen haben die Kriegführenden das Rechtd laſſe zu durchſuchen und die deutſche Regierung hat

daher einen ne Weg im Falle desVerdachtes Abhilfe zuſchaffen von dem ſie je
doch nie n gemacht hat Aus der deutſchen Mitteilung
daß Hoſpitalſchiffe innerhalb der erwähnten Grenzen nicht
mehr geduldet werden ſollen kann nur der eine Schluß F

das
zogen werden daß es die Abſicht der deutſchen Regierung
neue und noch unausſprechlichere Verbrechen gegen
Völkerrecht und die Menſchlichkeit der largn Liſte die ihre
Vergangenheit erfährt Hinzuzuſetzen nter dieſen
ſtänden hat die britiſche Regierung die Regierung der Ver
einigten Staaten gebeten der deutſchen Regierung mitzu
teilen daß die britiſche Regierung ſich dahin entſchieden hat
daß falls die Drohung zur Tat gemacht wird ſofort von den
in Betracht kommenden beteiligten Behörden
mahßregeln ergriffen werden ſollenV London 2 Febr Reuter verbreitet noch einen

ausgeſuchten Stimmenchor der engliſchen Welt über die neue
en a a e in n r 3g es m Die Antwort iſt e M eſagt darin n ist hob ne dec So

chärfen und keine Aue ſei ſondern nur daß ſte kn Abrede ſtelkt ſich
Haager Konvention vergangen zu haben ie Berufung
darauf daß ja Deutſchland ein Recht auf Unterſuchung ver
dächtiger Hoſpitalſchiffe zuſtand daß Deutſchland jedoch ein
ſolches Recht nicht ausgeübt ſoll den Neutralen gegenüber
nur dartun daß Deutſchland keine greifbaren Beweiſe für
ſeine Behauptung in Händen habe Man wird jetzt wohl in
England doppelt vorſichtig bei der Verladung von Munition
und Truppen auf Hoſpitalſchiffen ſein um uns keinen leben
digen Kapitän eines ſolchen falſchen Hoſpitalſchiffes in die
Hand zu liefern aber man irrt in England wenn man
ſprst da vollgültige Beweiſe nur auf dieſe Weiſe zu ſchaffen
ind Was Hunderte ja Tauſende von Menſchen wiſſen iſt

kein Geheimnis mehr Man wird den Neutralen wohl die
r weiſe für die Tatſachen vorlegen die England ab

net l v
Die letzten Kämpfe au der Aa

Am 28 und 29 Januar wurde durch die unſichtige Witte
rung die Gefechtstätigkeit beiderſeits verhindert Jn der
Nacht vom 29 zum 30 Januar klärte es ſich auf und gleich
zeitig ſetzter ſtrenger Froſt von 15 bis 20 Grad ein Schon
beim Morgengrauen begagan unſere Artillerie in erhöhtem
Maße ihr Vernichtungswerk kräftig unterſtützt durch zahlreiche Minenwerfer welche in den ſeindüchen Gräben große

Verheerungen anrichteten Aber auch die Ruſſen ließen ihre
Artillerie zum Teil ſogar Schiffsgeſchütze ſchwerſten Kalibers
ſprechen eſſen ungeachtet gingen unſere altbewährten oſt
preußiſchen Regimenter in ihrem nie nachlaſſenden Drange
vorwärts Patrouillen und Artilleriefeuer hatten ihnen im
Schutz der Dunkelheit den Weg durch die feindlichen Draht
hinderniſſe gebahnt Der Stoß war ſo unwiderſtehlich und
überraſchend geführt daß ſie in kürzeſter Zeit nach Ueber
windung der feindlichen Gräben bis zu den Regimentsſtäben
vordrangen Zwei Regimentsführer Oberſten wurden ge
fangen genommen Jnsgeſamt ſind eingebracht 14 Oſffi
ziere 908 Mann und 15 Maſchinengewehre

Trotzdem dieſe Erfolge von alten ſieggewohnten Trup
pen errungen worden ſind können ſie nicht genug gerühmt
werden Wenn man die Verhältniſſe nicht kennt kann man
ſich keinen Begriff davon machen welch enorme An
ſtrengungen und Entbehrungen unſere Leute zu ertragen
haben Das Gelände in dem die Sturmangriffe geführt
werden läßt ſie bald bis zum Koppel verſinken und manch
einer hätte früher dieſes Gelände als unpaſſierbar bezeich
net das er jetzt in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung in ſtärkftem
feindlichen Feuer im Sturmſchritt durchſchreitet Jſt dann
der ſich zäh verteidigende Gegner aus ſeiner Stellung ge
worfen ſa findet der Sieger einen von unſerem wirkſamen
Artilleriefeuer zerſchoſſenen Wirrwar von VBalken Erde
Schmutz aufgewühltem Schnee und Toten vor der die ruſſi
ſche Stellung darſtellen ſoll Nun gilt es ſchleunigſt dieſe
ſogenannte Stellung zur Verteidigung einzurichten was
außerordentlich mühſam iſt da alle Gegenſtände angefroren
ſind Die Nacht ſteht bevor und wenigſtens ein paar Unter
ſtände müſſen hergerichtet werden doch nur wenigen iſt es
vergönnt ein Dach über ſich zu haben und ſo liegen ſie denn
bei 25 30 Grad Celſius Kälte im Schnee aufmerkſam den
Gegner beobachtend Dieſer Kampf gegen die feindliche
Uebermacht unter den ſchwierigſten Witterungsverhält

niſſen in denkvar ungünßſeemn Gelände ſtelle Anforderungen
an die Truppe wie ſie in keinem Kriege bisher vorgekommen
ſind und wie ſie vorher niemand für möglich gehalten hätte
Unſere braven Truppen leiſten dort oben an der kurländi
ſchen Aa Taten eines ſtillen Heldentums das man der Hei
mat nicht oft genug vor Augen führen kann

Die Kämpfe an der Bergmanndüne
Telegramm unſeres zum Oſtheer entſandten Kriegsbericht

erſtatters
Anberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Mitau 31 Januar
Nachdem geſtern nachmittag um 4 Uhr der zweite ruſſi

ſche Gegenangriff an der Bergmanndüne ſüdlich Sillenek ab
geſchlagen war entwickelten ſich am Abend und nachts bei
hellem Mondlicht und ſehr ſtrenger Kälte neue Kämpfe die
hin und her wogten Neue ruſſiſche Verſtärkungen wurden
eingeſetzt ſo daß die Oſtpreußen einen ſchweren Stand hatten
Nach dem heftigen Rachtgefecht das zum Nahkampf geführt
hatte herrſchte heute tagsüber ziemliche Ruhe jedenfalls
kam es zu keinen Jnfanteriekämpfen Der Monat Januar
hat uns in den Kämpfen vom 5 his 12 Januar und vom 23
bis Monatsſchluß eine ſtattliche Beute eingebracht 45 Offi
ziere darunter zwei Regimentskommandeure 4445 Mann
45 Maſchinengewehre 2 Minenwerfer Dabei ſei ausdrück
lich wiederholt daß die blutigen ruſſiſchen Verluſte im Ver
an zu dieſen Gefangenenzahlen ganz beondergegg

und v JeRolf Brandt Kriegsberichterſtatter
Gurko als Chef des ruſſiſchen Generalſtabes

T U London 2 Februar Die Times melden aus
Petersburg Amtlich wird bekanntgemacht daß General
Gurko der Stellvertreter des Chefs des großen Generalſtabes
o nach Zarskoje Selo begeben hat um dem Zaren über den

erlauf der Kriegsoperationen Bericht zu erſtatten Dies
S die erſte offizielle Mitteilung daß Gurko vorläufig an
i Alexejews als Chef des ruſſiſchen Generalſtabes auf

Vermiſchte Kriegsnachrichten
Der 1 März als Beginn einer Friedens

konferenz
T V 2 Februar Jn Kreiſen die Fühlung mitdem t im Haag unterhalten ver

lautet nach den Hamb Nachrichten veh die amerikaniſche

ierung binnen kurzem den kriegführenden Staaten mit
teilen werde daß ſie gerne bereit ſei mehrere Vertreter nach
dem Haag zu entſenden falls die riegführenden dasſelbe
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